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N ach zwei Stunden hat Hilde
Sonnen-Winkel genug vom
Internet. „Eigentlich könnte

ich jetzt gehen“, sagt sie. Raus aus
dem dunklen Tagungsraum mit den
Laptops, es für heute gut sein lassen
mit dem Einführungskurs ins Inter-
net. Doch die 75-Jährige bleibt sit-
zen; denn baldwill sie dasweltweite
Datennetz ohne fremde Hilfe nut-
zen. Selbstständig. „Ich bin ja noch
nicht alt, ich kann noch was Neues
lernen“, hat sie eben noch gesagt.
Die Älteren sind eine der letzten

Zielgruppen mit geringer Internet-
nutzung. Von den Seniorinnen über
70 Jahre sind gerade einmal vier Pro-
zent online. Deshalb plant die Tele-
kom-FestnetzsparteT-Com jetzt ein
eigenes Produkt-Bündel aus Zugang
und Service für Senioren. „Wir wol-
len die Technik komplett bei den
Kunden aufbauen und einrichten“,
sagt ein Sprecher. Anschließend sol-
len Techniker bei Schwierigkeiten

über die Telefonleitung Zugriff auf
den Kunden-PC erhalten. Schon
jetzt unterstützen etlicheTelefonge-
sellschaften Internetkurse für Senio-
ren, etwa in der Initiative „Online
Kompetenz Generation 50plus“.
So lernt auch Hilde Sonnen-Win-

kel das Internet in einemT-Punkt in
Köln kennen. „T-Online 5.0 er-
schließt die Vielfalt des Internets“,
verkündet die Folie, die der Dozent
an die Wand wirft. Der 65-jährige
ehemalige Telekom-Mitarbeiter
warnt vor billigen Anbietern - ver-
steckte Kosten drohten. Hilde Son-
nen-Winkel hat auch schon von Ge-
fahren aus dem Internet gehört. Aus
Sorge vor Viren will sie keine
E-Mails nutzen.
Die Internetinitiativen setzenwe-

gen solcher Unsicherheiten zuneh-
mendauf die FörderungderMedien-
kompetenz. So stellt etwa die Initia-
tive „Schulen ans Netz“ Inhalte be-
reit, nachdem sie fast alle Schulen
mit Internetzugängen ausgerüstet
hat. „Die Aufgabe ist komplexer ge-
worden“, sagt Sprecherin Katharina

Aly. „Unsere Arbeit ist längst nicht
beendet.“ Schüler sollen erfahren,
wie sie Nutzen aus demNetz ziehen
können. Ein Beispiel bietet „Digi-
tale Chancen“. Die Kooperation der
Universität Bremen mit AOL schult

Menschen, die Jugendlichen bei der
Jobsuche im Internet helfen sollen.
„Nur wer aus dem Internet Vorteile
für seinen Alltag zieht, nutzt das
Netz auch tatsächlich“, sagt eine
Sprecherin der Aktion.

Sonst ergeht es Menschen wie
Hilde Sonnen-Winkels Mann. „Ich
könnte ihn nie zu so einem Kurs
überreden“, sagt die pensionierte
Grundschullehrerin. Obwohl auch
sie im Beruf nie mit Computern zu
tun hatte, hat sie einen praktischen
Nutzen entdeckt: Eintrittskarten be-
kommt sie imNetz schneller, außer-
dem lassen sich Aktiengeschäfte
leichter abwickeln, hofft sie – falls
sie die richtigen Seiten findet.
Einweiteres ProblemderOnline-

Initiativen sind nämlich ehemalige
Onliner – Menschen, die vom Inter-
net enttäuscht sind. Sie sind schwer
zueinemerneutenEinstieg zu bewe-
gen, außerdem gibt es wenig Daten
zu dieser Gruppe.
Damit es ihr nicht so ergeht, will

Hilde Sonnen-Winkel nach dem
Computerkurs die Hilfe ihrer Toch-
ter suchen. Die wohnt gleich ne-
benan: ideale Bedingungen für eine
private Nachschulung. „Danachwill
ich es aber allein können. Es stört
mich, immer umHilfe bitten zumüs-
sen“, sagt die Rentnerin.

Der heutigen Ausgabe liegen Prospekte
der „Allgemeinen Deutschen Direktbank
AG“, Frankfurt, bei. Wir bitten freundlich
um Beachtung.
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je PORTLAND. Der Sarbanes-Ox-
ley Act von 2002, die Antwort der
US-Gesetzgeber auf eine Serie von
Finanzskandalen, hat nicht nur die
Berichtsstandards für das betriebli-
che Rechnungswesen verschärft,
sondern auch für Übervorsicht bei
Buchprüfern gesorgt.
Zu diesem Ergebnis kommt die

amerikanische Securities and Ex-
change Commission (SEC) nach öf-
fentlichenAnhörungenüber die um-
strittene "Section404" des Sarbanes-
Oxley-Gesetzes. Die besagt, dass
Buchprüfer nicht nur die Richtig-
keit der vorgelegtenBilanzen zertifi-
zieren, sondern auch unterschrei-
ben müssen, dass die internen Kon-
trollen über das Rechnungswesen
angemessen sind, umdieVeröffentli-
chung korrekter und zuverlässiger
Zahlen zu garantieren.
Das Gesetz führt laut SEC dazu,

dass Regeln zu strikt ausgelegt wer-
den, was wiederum die Belastung
von Firmen bei der Einhaltung der
neuen Vorschriften unnötig erhöht.
Buchprüfer interpretierten die Re-
geln als zu mechanisch und sollten
vor allembei kleinerenund ausländi-
schenFirmenmehr individuellesBe-
urteilungsvermögenwalten lassen.
Bei den Anhörungen der SEC zu-

sammen mit dem neu geschaffenen
Aufsichtsorgan über Buchprüfer,
dem Public Company Accounting
Oversight Board (PCAOB), be-
schwerten sich Firmen darüber,
dass die Section 404, die Betrug im

Rechnungswesen verhindern soll,
dazu führt, dass Buchprüfer umfang-
reiche und kostspielige Revisionen
der innerbetrieblichen Kontrollen
verlangen. Deren Aufwand stehe in
keinemVerhältnis zuden individuel-
len Erfordernissen.
Untersuchungen schätzten die

Kosten solcher Revisionen für eine
Firma auf durchschnittlich dreiMil-
lionen Dollar pro Jahr. Einige Fir-
men erklärten, sie stellten kein Per-
sonal mehr ein oder überlegten die
Auslagerung von Betriebsteilen ins
Ausland, um die zusätzlichen Kos-
ten zu kompensieren.
In ihrem Bericht kritisiert die

SEC, dass ein erheblicher Teil der
Kosten durch Doppelarbeit und
schlecht fokussierte Prüfung verur-
sacht wurden. Buchprüfungsfirmen
würden angehalten, die Revision
der internen Kontrollen enger in
das Bilanzprüfungsverfahren zu in-
tegrieren.
Die Neigung, allen Firmen sche-

matisch das gleiche Kontrollverfah-
ren überzustülpen sei "eine enttäu-
schende Entwicklung und spricht
für unzureichende Ausbildung und
schlechte Prüfungsplanung", heißt
es in der Mitteilung von SEC und
PCAOB.
DieUS-BehördenwollenAuswir-

kungenderVorschrift zurZertifizie-
rung des internen Kontrollsystems
weiter beobachten. Alle Seiten soll-
ten aus den Schwierigkeiten im ers-
ten Jahr nach Einführung des Geset-
zes lernen, heißt es.
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tnt FRANKFURT. Der französische
Softwarehersteller Dassault Systè-
mes übernimmt für rund 413Millio-
nen Dollar das US-Softwareunter-
nehmen Abaqus Damit steigt der
bislang hauptsächlich auf Design-
und Konstruktionsprogramme
(CAD/CAE) für Ingenieure speziali-
sierte Softwarehersteller Dassault
in den Markt für Simmulationssoft-
ware ein.
Mit den Programmen des US-

Softwarehauses Abaqus lassen sich
per Computer Crash-Tests wie das
Aufprallverhalten von Fahrzeugen
bei Unfällen, herunterfallende
Handys oder die Wirkung von Stür-
menaufGebäude simulieren. Exper-
ten schätzten den Markt für solche
Spezialsoftware auf jährlich 2,35Mil-

liarden Dollar. Bis 2010 soll er auf
vierMilliardenDollar wachsen.
Der zum französischen Industrie-

konzern Groupe Dassault gehö-
rende Softwarehersteller setzte im
vergangenen Jahr 796 Millionen
Euroumundwarmit einemNettoge-
winn von 156 Millionen Euro hoch-
profitabel. Rund 80 000 Unterneh-
men setzen Dassault-Software ein.
Mit einem Marktanteil von rund 24
Prozent sind die Franzosen im
Markt für technische Softwarepro-
gramme die Nummer zwei hinter
der Softwaresparte des weltgrößten
Computerkonzerns IBM.

75 Jahre ohne Internet sind genug
T-Com und Co. erschließen mit neuen, einfachen Angeboten die letzte brach liegende Zielgruppe: die Senioren
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SEC kritisiert strenge
Bilanzierungsregeln
Buchprüfer sollten Ermessensspielraum ausnutzen

Softwarehaus Dassault
kauft in den USA dazu
Franzosen bezahlen für Abaqus 413 Millionen Dollar

Auch alte Hände können noch lernen, über die Tastatur ins Internet zu ge-
langen – vor allem, wenn sich ein Alltagsnutzen damit verbindet.
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